
Heidekreis. Zwei Rücktritte in
kurzer Folge, erst in Soltau und
dann in Wietzendorf, beide für
Außenstehende völlig überra-
schend und unter Verweis auf
das Privatleben und die Gesund-
heit. Zufall? Gewiss doch. Und
dennoch gibt es, unabhängig
vom Heidekreis, verstärkt Be-
richte darüber, dass Bürgermeis-
ter immer häufiger vor demEnde
ihrer regulären Amtszeiten das
Handtuch werfen. Von einer
bundesweiten „Rücktrittswelle
der Bürgermeister“ ist im Fach-
magazin „Kommunal“ die Rede,
über sechs Frust-Rücktritte in
schleswig-holsteinischen Ge-
meinden innerhalb kurzer Zeit
berichteten Ende Februar die
Kieler Nachrichten. „Immer
mehr Rathauschefs in der Region
haben keine Lust mehr auf ihr
Amt“, konstatierte schon vor
drei Jahren die Südwest-Presse
aus Ulm und schob das auf eine
generelle Entwicklung, die den
kommunalen Spitzenjob unat-
traktivermache: „Die Amtskette
wiegt immer schwerer“. Ist das
so?Was sind Gründe für die stei-
gende Belastung? Die Böhme-
Zeitung hat bei einer Expertin
nachgefragt, die einen tiefen
Einblick in das Seelenleben von
Bürgermeistern hat. Psychologin
und TherapeutinMercedesMag-
dalenaMendewar selbst als Füh-
rungskraft tätig, bevor sie sich
2017 in der Nähe von Freiburg
im Breisgau mit einer eigenen
Praxis selbstständig machte.
Dort bietet sie ein Bürgermeis-
ter-Coaching an. Im Internet
spricht sie diese spezielle Klien-
tel direkt an und beschreibt ein
Berufsprofil, das krank machen
kann: „Es sind nicht die Verwal-
tungsaufgaben, die Sie ammeis-
ten fordern – es ist der ständige
Druck: Spannungen im Gemein-
derat, Erwartungen der Bürger,
Konflikte im Team, Anfeindun-
gen, familiärer Stress und im
Hintergrund: die nächste Bürger-
meisterwahl.“

Frau Mende, was hat Sie dazu

bewogen, sich ausgerechnet auf

die Coaching-Arbeit mit Bürger-

meistern zu spezialisieren?

MercedesMagdalenaMende: Ich
bin ein politisch interessierter
Mensch und habe früh erkannt,
unter welchem Druck Bürger-
meister stehen. Sie tragen Ver-

antwortung, vermitteln zwischen
vielen Interessen, führen eine
Verwaltung, stehen im direkten
Kontakt mit Bürgern – und sind
dabei oft auf sich allein gestellt.
Ich habe selbst Führungsverant-
wortung getragen, kenne kom-
munalpolitische Strukturen,
Prozesse und die Spannungen,
die sich daraus ergeben. Gleich-
zeitig bringe ich psychologische
Tiefe mit: Ich bin Psychologin
mit psychotherapeutischer Aus-
bildung und notfallpsychologi-
scher Erfahrung. In meiner Ar-
beit verbinde ich beide Perspek-
tiven – Politik und Mensch. Ich
unterstütze in Führungsthemen,
in der Kommunikation, in Kon-
fliktsituationen, aber auch in
persönlichen Krisen.

Was sind die besonderen Her-

ausforderungen im Bürgermeis-

teramt?

Es ist ein Amt mit hoher Ver-
antwortung und gleichzeitig
wenig Schutzraum. Bürgermeis-
ter stehen im Spannungsfeld:
Erwartungen erfüllen, Interes-
sen ausgleichen, Entscheidun-
gen vertreten. Oft unter Druck,
mit Gegenwind und knappen
Ressourcen. Viele geraten dabei
an ihre Grenzen. Sie funktionie-
ren, aber die eigene Stabilität
und das innere Gleichgewicht
gehen dabei verloren. Ich helfe,

Klarheit zu schaffen und besser
mit Druck und Konflikten um-
zugehen.

Sind die Belastungen denn heu-

te andere als noch vor 10 oder

20 Jahren?

Ich meine schon. Die Aufgaben
sind mehr geworden und kom-
plexer. Bürgermeister müssen
heute viel mehr moderieren,
kommunizieren und Konflikte

auffangen. Dazu der Druck,
schnell zu reagieren, ständig prä-
sent zu sein, immer liefern zu
müssen. Und gleichzeitig hat
sich der Ton verschärft. Die zu-

nehmenden Angriffe, gleich ob
verbal, körperlich oder anonym
im Internet, belasten zusätzlich.
Das alles macht was mit einem
Menschen. Laut einer Umfrage
des Deutschen Städte- und Ge-
meindebunds aus dem Jahr 2023
mit dem Titel „Bedrohungslage
im Amt“ fühlt sich rund jeder
zweite Bürgermeister stark be-
lastet. Diese Entwicklung sehe
ich auch in meiner Praxis.

Wie häufig ist Burnout oder Er-

schöpfung ein Thema?

Sehr häufig, auch wenn es nicht
immer direkt angesprochenwird.
Viele wenden sich an mich, weil
sie nicht mehr abschalten kön-
nen, schlecht schlafen oder sich
überreizt und innerlich leer füh-
len. Oftwird das lange verdrängt,
meist so lange, bis nichts mehr
geht. Als Psychologin weiß ich:
Burnout entwickelt sich schlei-
chend. Und je pflichtbewusster
ein Mensch ist, desto länger hält
er durch. Oft auch zu lang.

Welche Rolle spielen soziale Me-

dien und das Diskussionsklima?

Meiner Erfahrung nach spielt
das eine immer größere Rolle.
Bürgermeister stehen heute
unter Dauerbeobachtung. Jede
Aussage, jede Entscheidungwird
öffentlich bewertet. Und zwar
gerne anonym und immer öfter

aggressiv. Die sozialen Medien
verstärken das. Angriffe, Be-
schimpfungen und persönliche
Anfeindungen nehmen zu, und
das geht nicht spurlos an den
Betroffenen vorbei. Viele ziehen
sich dann zurück, oder sie blei-
ben, aber fühlen sich ohnmäch-
tig. Diese Form von Stress ist
psychisch hochbelastend. Im
Grunde überlastend und gefähr-
lich, wenn sie anhält.

Sind Bürgermeister offen für

Unterstützung – oder ist das ein

Tabuthema?

Da bewegt sich etwas. Immer
mehr Bürgermeister suchen sich
inzwischen gezielt Unterstüt-
zung. Sowohl in beruflichen als
auchpersönlichenThemen.Denn
auch die Familie leidet oft unter
der Situation. Aber ja: DasThema
ist sicher noch mit Zurückhal-
tung belegt. Auch, weil das Amt
sehr öffentlichkeitswirksam ist.
Manche glauben, stark zu sein
heißt durchzuhalten und zu er-
tragen. Für mich heißt Stärke:
Verantwortung übernehmen –
auch für sich selbst. EinCoaching
zu machen, ist keine Schwäche.
Es ist eineEntscheidung fürmehr
Klarheit, Souveränität und Stabi-
lität. Genau das brauchen Men-
schen in diesem Amt.

Interview: André Ricci

„Stress ist psychisch hochbelastend“
Wenn die Amtskette
zu schwer wird:
Rücktritte von
Bürgermeistern
scheinen
zuzunehmen
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Besondere Klientel: Coach Mag-

dalena Mercedes Mende hilft

Bürgermeistern, ihr psychisches

Gleichgewicht zu bewahren.

Behringen. Beim Kreisparteitag
der CDU Heidekreis am 27. Juni
ab 17.30 Uhr in Behringen steht
ein Politikwechsel auf Bundes-
ebene und ein personeller Neu-
start in derKreispartei imMittel-
punkt. Der Landesvorsitzende
Sebastian Lechner, zugleich Vor-
sitzender der CDU-Landtagsfrak-
tion, wird über dieKoalitionsver-

handlungen in Berlin und aus
dem Niedersächsischen Landtag
berichten.

Ein zentraler Punkt ist die
Neuwahl des Kreisvorstands, da
der bisherige Vorsitzende Timo
Albeshausen sein Amt aus per-
sönlichenund zeitlichenGründen
abgibt. Er bleibt jedoch stellver-
tretender Kreisvorsitzender. Die
neue Bundestagsabgeordnete für
den Heidekreis, Vivian Tausch-
witz, hat sich für den Vorsitz be-
worben. „Nach reichlicher Über-
legung und vielen persönlichen
Gesprächen mit meinen politi-
schen Weggefährten habe ich
mich entschlossen, für das Amt

der Kreisvorsitzenden zu kandi-
dieren. Ich möchte gemeinsam
mit unseremVorstandsteam und
der neu strukturierten Kreisge-
schäftsstelle inWalsrode Impulse
setzen“, so Tauschwitz.

Interessen der Bürger
in den Fokus stellen

Im Hinblick auf die Kommunal-
wahl am 13. September 2026 wol-
len die Christdemokraten die In-
teressen der Bürgerinnen und
Bürger stärker in den Fokus rü-
ckenundweitere engagierteMen-
schen für eineKandidatur gewin-
nen. Tauschwitz erwartet Syner-
gien aus ihrer Tätigkeit im Deut-

schenBundestagundmöchte eine
enge Verbindung zwischen dem
Heidekreis und Berlin sicherstel-
len: „Das kann ich als Kreisvor-
sitzende am besten in alle Orts-
verbände weitertragen und eine
Vernetzung vomHeidekreis bis in
dieBundeshauptstadt gewährleis-
ten, weil ich als Kommunalpoliti-
kerin auch vor Ort greifbar bin.“

Darüber hinaus werden meh-
rereDelegiertenposten innerhalb
der CDU neu besetzt, darunter
Vertreterinnen und Vertreter für
den Landes- und Bundespartei-
tag. Die Entscheidung darüber
treffen dieMitglieder in einerUr-
wahl. DerKreisparteitagfindet im

Akzent Hotel „Zur grünen Eiche“
inBehringen statt,wo interessier-
te Gäste willkommen sind. bz

CDU-Landesvorsitzender Lechner kommt
Vivian Tauschwitz
stellt sich
am 27. Juni
zur Wahl

Vivian Tauschwitz möchte Timo

Albeshausen im Amt nachfolgen.

Soltau. In vielenKindertagesstät-
ten gehört die gemeinsame Be-
treuung von Kindern mit und
ohne Beeinträchtigungen längst
zum Alltag. Kinder mit Förder-
bedarf haben ein Recht auf Teil-
habe – und die Einrichtungen
stehen vor der Herausforderung,
diesemAnspruch gerecht zuwer-
den.Heilpädagogische Fachkräfte
spielen dabei eine Schlüsselrolle:
Sie begleitenKindermit Entwick-
lungsbesonderheiten, fördern
individuelle Stärken, beraten das
pädagogische Team und unter-
stützen Eltern im Förderprozess.

Da nicht alle Einrichtungen
über entsprechend ausgebildetes
Personal verfügen, bietet die
VHS Heidekreis ab dem 1. Sep-
tember eine anerkannte Zusatz-
qualifikation für sozialpädagogi-
sche Fachkräfte in Soltau an. Die
Qualifizierung richtet sich an
Erzieherinnen und Erzieher so-
wie Sozialpädagoginnen und So-
zialpädagogen, die ihre heilpäda-
gogische Kompetenz erweitern
möchten.Die Fortbildung ist vom
Niedersächsischen Kultusminis-
terium anerkannt und schließt
mit einem Zertifikat ab. Interes-
sierte können sich im Rahmen
einer Online-Infoveranstaltung
am Montag, 23. Juni, um 17 Uhr
über Inhalte, Ablauf, Anforderun-
gen und Fördermöglichkeiten
informieren.UmAnmeldungwird
gebeten. Anmeldung und Infor-
mationen (Kurs-Nr. 25A508011)
in der Volkshochschule Heide-
kreis, unter (05191) 96 82 80, per-
sönlich, im Internet www.vhs-
heidekreis.de oder per E-Mail
info@vhs-heidekreis.de. bz

Qualifikation
für integrative

Erziehung

Brochdorf. Das Schützenfest in
Brochdorf findet am Pfingstwo-
chenende statt.AmFreitag, 6. Juni,
wird ab 20 Uhr beim Knoten der
alte König verabschiedet. Am
Sonnabend, 7. Juni, treten ab 18
Uhr am Schützenhaus Schützin-
nen und Schützen an. Von 18.30
bis 20.30 Uhr finden dort das Kö-
nigsschießen, das öffentliche
PreisschießenundderWettkampf
um den Titel König der Könige
statt. Um21Uhrwerden die neuen
Majestäten proklamiert, die an-
schließend zumKönigsballmit der
Band Yve & Co. einladen.

AmPfingstsonntag, 8. Juni, be-
ginnt um 12.30 Uhr am Schützen-
haus einUmzugdurchdenOrt.Mit
HolsteinerHornmusikwerden die
Königsscheiben angenagelt; der
Umzugwird unter anderem durch
einen Seniorenwagen begleitet.
Zurück amSchützenhaus folgt ein
ProgrammmitKaffeeundKuchen,
ein erneut öffentliches Preisschie-
ßen sowie Blasrohrschießen, Spiel
undSpaß sowie einerHüpfburg für
Kinder. Ab 20.30 Uhr lädt die Mu-
sik vonMachmalauda zumTanzen
ein. Der Eintritt kostet 7 Euro für
Nicht-Vereinsmitglieder. bz

Schützenfest
über

Pfingsten

WIETZENDORF

Straßensperrung
in Suroide
Die Brücke auf der alten K10
soll erneuert werden. Zu die-
sem Zweck hat die bauausfüh-
rende Firma eine Straßensper-
rung bis zum 30. September
beantragt. bz
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